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I. Begründung gemäß § 9 Abs. 8 BauGB zum Bebauungsplan „Schafswiese III“, 

Gemarkung Sigmaringen  
 

1. Grund für die Aufstellung 

In Sigmaringen besteht ein Bedarf an Wohnbauland, nachdem in den vergangen Jahren keine 

neuen Baugebiete erschlossen wurden und im angrenzenden Baugebiet „Schafswiese II“ auch 

kein Bauplatz mehr zur Verfügung steht. 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes „Schafwiese III“ sollen die planungsrechtlichen  

Voraussetzungen zur Erschließung eines weiteren Bauabschnittes für eine 1- bis maximal  

2-geschossige Bebauung mit Wohnhäusern im Plangebiet geschaffen werden. 

 

2. Geltendes Recht 

Das unbebaute Gesamtgrundstück war bisher planungsrechtlich als Außenbereich i.S. von  

§ 35 BauGB zu beurteilen. 

Im Flächennutzungsplan des Verwaltungsverbandes Sigmaringen ist die gesamte Fläche als 

Wohnbaufläche (W) gem. § 1 Abs. 1 Nr. 1 BauNVO festgesetzt. 

 

3. Inhalt des Bebauungsplanes 

3.1. Art der baulichen Nutzung 

Entsprechend der geplanten Nutzung ist das Plangebiet als Allgemeines Wohngebiet (WA) 

nach § 4 BauNVO ausgewiesen. 

3.2. Maß der baulichen Nutzung 

Die im Bebauungsplan festgesetzten Grund- und Geschossflächenzahlen (GRZ und GFZ) 

sowie Gebäudehöhen (GH) sind nach § 16 – 20 BauNVO Maximalwerte. 

 

4. Verkehrserschließung 

Das dem Bebauungsplanentwurf zugrunde gelegte umfassende Bebauungskonzept für das ge-

samte Baugebiet „Schafswiese“ aus dem Jahre 2007 mit den darin vorgesehenen Erschlie-

ßungsstraßen und Fußwegen wird planmäßig weitverfolgt. 

Die Planstraße A als Haupterschließungsstraße wird im Endausbau als Ringstraße mit 5,50 m 

Fahrbahnbreite und beidseitigem Gehweg von 1,50 m bzw. 2,00 m Breite sowie 2,00 m breitem 

Grünstreifen mit Bäumen an die Alte Krauchenwieser Straße angeschlossen. 

Die Planstraßen B und C sind mit 5,50 m Fahrbahnbreite und einseitigem Gehweg von 1,50 m 

Breite als weitere Haupterschließungsstraßen des Wohngebietes vorgesehen. 

Durch den geplanten Anschluss der Reinhold-Frank-Straße an die Planstraße A kann die provi-

sorische Zufahrt für alle Fahrzeuge über den bestehenden Fußweg vom Gewerbegebiet „Wach-

telhau“ entfallen (keine Sackgasse mehr) und zukünftig über die Alte Krauchenwieser Straße/ 

Melchior-Schramm-Straße erfolgen. 

Die Planstraße D ist als Wohnstraße für den Anliegerverkehr mit einer Fahrbahnbreite von  

5,50 m und mit Wendehammer für Fahrzeuge bis 10,00 m Länge (3-achsiges Müllfahrzeug) zur 

Erschließung der Wohnbaugrundstücke zur Alten Krauchenwieser Straße hin vorgesehen.  

Die daran anschließende bzw. weiterführende Stichstraße mit 4,50 m Fahrbahnbreite dient u.a. 

auch zur Erschließung der bestehenden Kleingartenanlage sowie im weiteren Verlauf zur Frei-

haltung der bestehenden  Leitungstrasse und soll zukünftig an die Planstraße A angeschlossen 

werden. 
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Auf dieser Leitungstrasse ist im direkten Anschlussbereich zur Kleingartenanlage für das geplan-

te Baugebiet ein Fuß- und Radweg mit 2,50 m Breite eingeplant. 

Der Planweg A ist als befahrbarer Wohnweg (W) mit 5,50 m Fahrbahnbreite und Wendeham-

mer für Fahrzeuge bis 9,00 m Länge zur Erschließung der Wohnbaugrundstücke im Bereich zwi-

schen der Reinhold-Frank-Straße und der Planstraße B (Philipp-Matthäus-Hahn-Straße) vorge-

sehen. 

 

5. Besondere Regelungen im Plangebiet 

Um den geplanten Gebietscharakter als Eigenheimsiedlung wahren zu können, werden bei den 

zulässigen Einzel (E)- und Doppelhäusern (D) sowie bei Hausgruppen (H) maximal nur  

2 Wohneinheiten (WE) pro Einzelhaus, Doppelhaushälfte und Gebäude (Reihenhausteil) zuge-

lassen. 

Außerdem wurde im unmittelbaren Anschlussbereich zum bestehenden Baugebiet „Schafswie-

se I“ mit Rücksichtnahme auf die bestehende Bebauung die maximal zulässige Gebäudehöhe 

für Flach- und Pultdächer (FD + PD) auf 6,00 m begrenzt. 

 

6. Ver- und Entsorgung des Plangebietes 

Die Ver- und Entsorgung  mit Wasser, Strom, Gas und Telekommunikation sowie Abwasser ist 

nach Durchführung der Erschließungsmaßnahmen gesichert. 

Das Abwasser wird über die Kläranlage in Sigmaringen der Donau zugeführt. 

 

7. Bodenordnende Maßnahmen  

Grunderwerb ist erforderlich. 

 

8. Städtebauliche Daten [ca.-Werte] 

Flächenaufteilung Fläche [m²] Flächenanteil [%] 

Wohnbauflächen  (32 Bauplätze/Ø 578 m²) 18487 73,0 

Verkehrsflächen 4809 19,0 

Versorgungsflächen 43 0,2 

Verkehrsgrün 349 1,4 

Spielplatz 1624 6,4 

Gesamtfläche des Plangebietes 25312 100,0 

Umweltbericht mit Eingriffs-/Ausgleichsbilanz n. § 2 Abs. 4 BauGB siehe Anlage 1 und Fachbeitrag 

Artenschutz zum Bebauungsplan gem. §§ 44 u. 45 BNatSchG siehe Anlage 2 zur Begründung.  
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II. Planungsrechtliche Festsetzungen zum Bebauungsplan „Schafswiese III“, 

Gemarkung Sigmaringen 
 

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 1-15 BauNVO) s. Planeinschrieb. 

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16-20 BauNVO) s. Planeinschrieb. 

3. Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen bestimmt. Die Überschreitung 

der Baugrenzen über das in § 5 Abs. 6 LBO festgesetzte Maß hinaus kann gemäß § 31 Abs. 1 

BauGB bis insgesamt 20 m² für die Einzelüberschreitung als Ausnahme zugelassen werden. 

4. Um den geplanten Gebietscharakter als Eigenheimsiedlung wahren zu können, werden bei den 

zulässigen Einzel- (E) und Doppelhäusern (D) sowie bei Hausgruppen (H) maximal nur  

2 Wohneinheiten (WE) pro Einzelhaus, Doppelhaushälfte und Gebäude (Reihenhausteil) zuge-

lassen (s. Planeinschrieb). 

5. Die festgesetzte Erdgeschossrohfußbodenhöhe (EFH) gemäß § 9 Abs. 3 BauGB siehe Planein-

schrieb. Von den festgesetzten Erdgeschossrohfußbodenhöhen (EFH) können in begründeten 

Fällen Ausnahmen nach § 31 Abs. 1 BauGB bis max. + 0,30 m zugelassen werden. 

6. Die maximale Höhe der baulichen Anlagen wird durch die maximale Gebäudehöhe (GH) festge-

setzt (s. Planeinschrieb). Die maximal zulässige Gebäudehöhe ist der höchste Punkt des Gebäu-

des inkl. Dachaufbauten bezogen auf die nach § 9 Abs. 3 BauGB festgesetzte Erdgeschossroh-

fußbodenhöhe (EFH).  

Ausnahmen zur Überschreitung der festgesetzten Gebäudehöhen (GH) für die Aufständerung 

von Photovoltaik- und Solarthermieanlagen auf Flachdächern zur Erfüllung der gesetzlichen 

Verpflichtung zum Einsatz von erneuerbaren Energien können in begründeten Fällen nach § 31 

Abs. 1 BauGB bis max. 1,00 m Höhe zugelassen werden. 

7. Garagen, überdachte und offene Stellplätze sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren 

Grundstücksfläche zulässig. Garagen und überdachte Stellplätze müssen dabei einen Abstand 

von 2,00 m zu den öffentlichen Verkehrsflächen einhalten.  

8. Für die Gebäudestellung sind die im zeichnerischen Teil festgesetzten Firstrichtungspfeile maß-

gebend. Für die Gebäudestellung und Firstrichtung von Nebenanlagen in Form von Gebäuden, 

Garagen und überdachten Stellplätzen (Carports) wird keine Regelung getroffen (§ 9 Abs. 1 Nr. 

2 BauGB). 

9. Für Bestandsleitungen sind im Plangebiet mit Leitungsrechten zu belastende Flächen zugunsten 

der Stadtwerke gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB festgesetzt (s. Planeinschrieb). 

10. Bei Neuanpflanzungen von Bäumen und Sträuchern sind nur einheimische und standortgerech-

te Gehölze gemäß Pflanzliste zu verwenden und dauerhaft zu unterhalten (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a 

BauGB). Standorte für das Anpflanzen von Bäumen siehe Planeintrag. 

11. Die im Plan festgesetzten Pflanzgebotsflächen (pfg 1-Flächen) dienen der Ortsrandeingrünung 

und Vernetzung mit der freien Landschaft. Auf den im zeichnerischen Teil festgesetzten  

Standorten ist je Baugrundstück 1 Baum gemäß Umweltbericht (Pflanzliste) zu pflanzen und 

dauerhaft zu unterhalten (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB). 
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III. Satzung über örtliche Bauvorschriften gemäß § 74 LBO zum Bebauungsplan 

„Schafswiese III“, Gemarkung Sigmaringen 
 

§ 1 Räumlicher Geltungsbereich 

Die örtlichen Bauvorschriften gelten für den räumlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes 

„Schafswiese III“, Gemarkung Sigmaringen. 

 

§ 2 Örtliche Bauvorschriften gemäß § 74 LBO 

1. Dachneigungen und Dachformen siehe Einschriebe im zeichnerischen Teil des Bebauungs-

planes (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO).  

2. Dächer von Doppelhäusern und Hausgruppen (Reihenhäuser/Kettenhäuser) sind mit glei-

cher Dachform, gleicher Dachneigung und einer einheitlichen Dachdeckung auszuführen  

(§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO).  

3. Als Dacheindeckung sind grelle und reflektierende Materialien nicht zugelassen (§ 74 Abs. 1 

Nr. 1 LBO). 

4. Die Fassadengestaltung von Doppelhäusern und Hausgruppen (Reihenhäuser/Kettenhäuser) 

sind in Bezug auf Gestaltung, Oberflächenstruktur und Farbgebung einander anzugleichen  

(§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO). 

5. Auffüllungen und Abgrabungen, die das natürliche Gelände erheblich verändern, sind nur im 

Einvernehmen mit der Baurechtsbehörde zulässig (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO).  

6. Evtl. erforderliche Stützmauern zur Absicherung der Höhenunterschiede bei der Gelände-

modellierung sind nur bis maximal 1,0 m Höhe an den Grundstücksgrenzen zulässig (§ 74 

Abs. 1 Nr. 3 LBO).  

7. Einfriedungen entlang von öffentlichen Straßen und Wegen sind nur bis maximal 1,0 m Höhe 

zulässig (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO).  

8. Werbeanlagen sind im Plangebiet nur an der Stätte der Leistung bis zur Brüstungszone des 

1. Obergeschosses und nur bis maximal 0,5 m² zulässig (§ 74 Abs. 1 Nr. 2 LBO).  

Außerdem sind Lauflicht- und Wechselanlagen sowie Laserwerbung nicht zulässig.  

9. Die nicht überbaubaren Flächen der Grundstücke sind mit Ausnahmen der Flächen für Ne-

benanlagen, Stellplätze und Zufahrten bzw. Zugänge als Grünflächen oder gärtnerisch anzu-

legen und zu unterhalten (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO). 

10. Nicht überdachte Stellplätze sind in wasserdurchlässiger Bauweise (z.B. Pflaster mit groben 

Fugen, Rasengittersteine, Schotterrasen o.ä.) auszuführen (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO). 

11. Bodenversiegelungen sind auf das geringstmögliche Maß zu beschränken. Auf Untergrund-

verdichtungen innerhalb der Baugrundstücke (z.B. Gartenwege, Stellplätze) ist so weit als 

möglich zu verzichten (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO). 

12. Niederspannungsfreileitungen sind gem. § 74 Abs. 1 Nr. 5 LBO im Plangebiet nicht zuge-

lassen. 

13. Gemäß Umweltbericht wird zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen im Plangebiet 

der Einsatz insektenverträglicher Beleuchtung (LED-Leuchten oder Natriumdampf Nieder-

drucklampen) mit nach unten ausgerichteten Leuchtschirmen bei der Straßen- und sonsti-

gen Beleuchtung an und im Bereich von Gebäuden empfohlen. 
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§ 3 Ausnahmen 

In begründeten Fällen können Ausnahmen i.S. von § 56 Abs. 3 LBO gewährt werden. 

 

§ 4 Ordnungswidrigkeiten 

Ordnungswidrig im Sinne des § 75 LBO handelt, wer den örtlichen Bauvorschriften nach dieser   

Satzung vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt.  

 

§ 5 Inkrafttreten 

Die örtlichen Bauvorschriften treten mit der öffentlichen Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses 

über den Bebauungsplan nach § 10 Abs. 3 BauGB i.V. mit § 74 Abs. 7 der Landesbauordnung für Ba-

den-Württemberg (LBO) in Kraft. 
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IV. Hinweise 
 

1. Das Regierungspräsidium Tübingen, Denkmalpflege, weist auf folgende Regelungen des § 20 

DSchG hin: Sollten bei Erdarbeiten Funde (beispielweise Scherben, Metallteile, Knochen) oder 

Befunde (z.B. Mauern, Gräber, Gruben, Brandschichten) entdeckt werden, ist die Archäologi-

sche Denkmalpflege beim Regierungspräsidium Tübingen unverzüglich zu benachrichtigen. 

Fund und Fundstelle sind bis zur sachgerechten Begutachtung, mindestens bis zum Ablauf des 

4. Werktags nach Anzeige, unverändert im Boden zu belassen. Die Möglichkeit zur sachgerech-

ten Fundbergung und Dokumentation ist einzuräumen. 

2. Das Niederbringen von Erdwärmesonden ist nur unter Einhaltung von Auflagen und Bedingun-

gen möglich. Eine flurstücksgenaue Überprüfung des Sachverhalts und eine verbindliche Aus-

kunft über wasserwirtschaftliche Restriktionen erteilt das Landratsamt. 

3. Das Regierungspräsidium Freiburg -Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB), 

weist darauf hin, dass das Plangebiet im Verbreitungsbereich oberflächennah verwitterter riss-

zeitlicher Schotter und Grundmoränen, deren Mächtigkeit nicht im Detail bekannt ist, liegt. Im 

tieferen Untergrund stehen verkarstete Karbonatgesteine des Oberjuras an. 

Die risseiszeitlichen Schotter bilden häufig einen gut tragfähigen Baugrund, aber können lokal 

setzungsempfindliche Lagen (z.B. Schlufflinsen) enthalten. Auf eine ausreichende Einbindetiefe 

der Fundamente und einheitliche Gründungsbedingungen ist daher zu achten. Bei geotechni-

schen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten (z.B. zum genauen Bau-

grundaufbau) zu Bodenkennwerten, zur Wahl des Gründungshorizonts, zu Grundwasserver-

hältnissen, zur Standsicherheit von Böschungen und Baugruben, beim Auftreten verkarstungs-

bedingter offener oder lehmerfüllter Spalten im Gründungsbereich etc. werden objektbezoge-

ne Baugrunduntersuchungen gemäß DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

3.1. Für Belange des geowissenschaftlichen Naturschutzes wird auf das Geotop-Kataster vom 

LGRB im Internet hingewiesen. 

3.2. Für Bohrungen besteht eine gesetzliche Anzeigepflicht (§ 4 Lagerstättengesetz) beim LGRB. 

Hierfür steht beim LGBR im Internet eine elektronische Erfassung zur Verfügung.  

4. Die Grundsätze des sparsamen und schonenden Umganges mit dem Boden sind zu beachten  

(§ 4 BodSchG, §§ 1 und 2 BauGB, §§ 1 und 2 BNatSchG). Der Mutterboden ist getrennt vom üb-

rigen Aushub abzutragen und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schützen (§§ 1 und 202 

BauGB, §§ 1 und 2 BNatSchG, 4 BodSchG). Um die biologische Aktivität des Mutterbodens zu 

erhalten, ist dieser in maximal 2 m hohen Mieten bis zur Wiederandeckung/Verarbeitung 

zwischenzulagern. Zur Vermeidung schädlicher Umsetzungen infolge einer unzureichenden 

Sauerstoffversorgung sollen vorab die oberirdischen Pflanzenteile abgeräumt werden. Die Mie-

ten sind durch geeignete Profilierung vor Vernässung zu schützen. 

5. Die Versickerung von Niederschlagswasser ist aufgrund der vorhandenen Bodenverhältnisse im 
Baugebiet nicht möglich (vgl. Versickerungsgutachten der Bau Grund Süd vom 22.07.2008 zum 
angrenzenden  Baugebiet „Schafswiese II“).  
Zur Reduzierung von abfließendem Oberflächenwasser im Baugebiet wird angeregt, Flachdä-
cher mit einer extensiven Dachbegrünung auszuführen. 

6. Das Landratsamt Sigmaringen weist mit Schreiben vom 04.09.2013 darauf hin, falls bei Bauar-
beiten im Plangebiet Grundwasser angetroffen wird, sofort der Fachbereich Umwelt und Ar-
beitsschutz zu informieren ist. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, dass einer dauerhaften 
Grundwasserabsenkung nicht zugestimmt werden kann. 
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7. Der Nachweis über Geländeveränderungen ist gemäß § 2 LBOVVO in den Planunterlagen darzu-

stellen. 

8. Zum Immissionsschutz vom angrenzenden Gewerbegebiet „Wachtelhau“ wird auf die  

fachgutachterliche Stellungnahme des Ingenieurbüros für Schallschutz ISIS, Dipl.-Ing. Manfred 

Spinner, Riedlingen, vom 29.10.2013 hingewiesen (s. Begründung/ Anlage1 -Umweltbericht). 
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V. Pflanzliste 
 

1. Bäume  

1.1. Bäume 1. Ordnung (Grossbäume) 

Acer platanoides   Spitzahorn  

Acer pseudoplatanus  Bergahorn 

Fagus sylvatica   Rotbuche 

Tilia cordata    Winterlinde 

Tilia platyphyllos   Sommerlinde 

1.2. Bäume 2. Ordnung (mittelgroße und kleine Bäume) 

Acer campestre   Feldahorn 

Betula pendula   Sandbirke 

Carpinus betulus   Hainbuche 

Malus sylvestris   Wildapfel 

Malus    in standorttypischen Sorten 

Prunus avium   Vogelkirsche 

Prunus padus   Traubenkirsche 

Sorbus aria   Mehlbeere 

Sorbus aucuparia   Gemeine Eberesche 

 

2. Sträucher und Hecken 

Acer campestre   Feldahorn 

Cornus mas    Kornelkirsche 

Cornus sanguinea   Gemeiner Hartriegel 

Corylus avellana   Waldhasel 

Euonymus europaeus*   Pfaffenhütchen* 

Hippophae    Sanddorn 

Ligustrum vulgare*   Gemeiner Liguster* 

Lonicera xylosteum*   Rote Heckenkirsche* 

Prunus spinosa   Schlehe 

Rhamnus catharticus   Kreuzdorn 

Ribes alpinum    Alpen-Johannisbeere 

Rosa canina    Hundsrose 

Rosa rugosa    Apfelrose 

Salix aurita    Öhrchenweide 

Salix caprea    Salweide 

Salix purpurea    Purpurweide 

Salix rosmarinifolia   Rosmarinweide 

Sambucus nigra   Gemeiner Holunder 

Syringa vulgaris   Gemeiner Flieder 

Viburnum lantana*   Wolliger Schneeball* 

Viburnum opulus*   Gemeiner Schneeball* 
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3. Geschnittene Hecken 

Acer campestre   Feldahorn 

Carpinus betulus   Hainbuche 

Cornus mas    Kornelkirsche 

Fagus Sylvatica   Rotbuche 

Ligustrum vulgare*   Gemeiner Liguster* 

Ligustrum vulgare Atrovirens  Schwarzgrüner Liguster 

Philadelphus Erectus   Duftjasmin 

Spirea vanhouttei   Prachtspiere 

 

4. Rank- und Kletterpflanzen 

Campsis*    Trompetenblume* 

Clematis    Waldrebe 

Hedera helix*    Gemeiner Efeu* 

Lonicera caprifolium   Gartengeißblatt 

Lonicera periclymenum  Waldgeißblatt 

Persicaria     Knöterich 

Vitis vinifera    Weinrebe 

Vitis vinifera sylvestris   Wilder Wein 

Wisteria*    Blauregen* 

 

(*giftige Pflanzen bzw. Pflanzenteile) 
 

 


